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Liebe Leserinnen und Leser der ÖAZ, 

auf einen Berg hinauf müssen eigent-
lich nur Bergretter, die sich dazu jegli-
cher Mittel bedienen dürfen. Alle An-
deren steigen mehr oder weniger zur 
eigenen Befriedigung, und da bleibt es 
jeweils der Ehrlichkeit überlassen, ob 
und wie ein wenig geschummelt wird. 
Anders jedoch, wenn Öffentlichkeit und Wettbewerb ins Spiel 
kommen. Bergsteigen ist Sport/ist kein Sport/mehr als Sport 
– tausend Mal diskutiert! Nur eines: ganz ohne Regeln, auch 
ungeschriebenen, geht es nicht. Und mit ihrer persönlichen 
Interpretation ebenfalls nicht. In der Direttissima-Ära wurden 
die Elbsandsteinkletterer von den „Alpinen“ als pingelige 
Prinzipienreiter belächelt, weil sie sich einem strengen Regel-
werk unterwarfen, welches einzig durch gesteigertes Können 
errungene Neutouren anerkannte. „Ich habe einen Job zu er-
ledigen!“ meinte die tüchtige Dame aus Südkorea, die nun als 
erste Frau auf allen Achttausendern gefeiert wird, spitz auf 
Stilfragen. Na ja – dann … Gerlinde Kaltenbrunner, der unse-
re Sympathien galten (nicht aus patriotischer Berauschung, 
sondern wegen ihres „altmodischen“ Stils), wird vermutlich 
nach der Spanierin Edurne Pasaban „nur“ die dritte werden. 
– In einer Alpinzeitschrift der Achtzigerjahre (es ging damals 
um „die drei Nordwände an einem Tag“ mit Helikopterunter-
stützung) fand sich zum Thema Stil ein zeitloses Déja-vu in 
Form eines fast allegorischen Leserbriefes: Der Großvater 
des Schreibers hatte seine Sonntage mit Angeln verbracht, 
und freute sich abends seiner bescheidenen Beute. Der 
Krämer des Ortes besaß nicht so viel Zeit, dafür aber drei 
Reusen, in denen sich ohne eigenes Zutun ein Mehrfaches 
ing. Und dann kamen – es war kurz nach dem Krieg – einige 
GIs im Jeep zu Großvaters Bachgumpe, warfen zwei Hand-
granaten hinein, und konnten ein Vielfaches an bauchoben 
treibenden Fischleibern einsammeln. Der Junge berichtete 
dem Großvater begeistert von dieser genialen Methode, und 
konnte nicht verstehen, dass dieser nur verächtlich auf den 
Boden spuckte.
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